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Hintergrund: 

Das Jobcenter im Kreis Viersen veranlasst pro Jahr etwa 1.200 ärztliche Gutachten für langzeitarbeitslose 
Menschen, deren Gesundheit momentan eine Erwerbstätigkeit verhindert. Rund 600 dieser Gutachtung 
bescheinigen den Langzeitarbeitslosen dauerhafte gesundheitliche Einschränkungen, welche jedoch durch 
präventive Maßnahmen reversibel wären. Bisher werden die medizinischen Befunde der Begutachtung an 
die Fachkräfte des Jobcenters übermittelt, darin geäußerte Empfehlungen (in Bezug auf Ernährung, Sport, 
Physiotherapie, Psychotherapie etc.) können aus Kapazitätsgründen meist nicht berücksichtigt oder unter-
stützt werden. Hier setzt das Modellprojekt RPV an. Das SO.CON-Institut als Teil der Hochschule Nieder-
rhein (HSNR) ist für die wissenschaftliche Prozess- und Ergebnisevaluation des Modellprojekts 
verantwortlich.  

 



 

 

 
  

 

Projektziele: 

Im Jobcenter im Kreis Viersen wird angestrebt strukturelle und personenzentrierte Maßnahmen zu ver-

knüpfen, durch welche die Menschen mittels der Teilnahme an einem Gesundheitscoaching sowohl ihre 

gesellschaftlichen als auch ihre arbeitsmarktbezogenen Teilhabechancen langfristig erhöhen können. Das 

SO.CON-Institut evaluiert in einem mixed-methods Design die Folgen für die Teilnehmenden durch die Ge-

sundheitsberatung. 

 

 

Vorgehensweise: 

Das Modellprojekt „RPV“ 

Im Rahmen des Modell-Projekts wird ein „Regionales Präventionszentrum im Kreis Viersen“ eingerichtet, in 

welchem sogenannte „Health Care Coaches“ (HCC) die langzeitarbeitslosen Menschen beraten und im 

Rahmen aktiver Begleitung zu gesundheitsförderlichen Angeboten hinführen und diese unterstützen, die 

Angebote auch wahrnehmen zu können. Durch diese zusätzliche Unterstützungsstruktur wird im Kreis Vier-

sen eine Versorgungslücke geschlossen, mit dem Ziel, Menschen in den ersten Arbeitsmarkt zu begleiten 

und die Sozialsysteme langfristig zu entlasten. Die Zielgruppe des Projektes sind Leistungsbezieher:innen 

mit insbesondere psychischen und/oder physischen gesundheitlichen Einschränkungen, Abhängigkeitser-

krankungen und/oder weiteren typischen Problemlagen.  

Die wissenschaftliche Evaluation von „RPV“ 

Das SO.CON führt bei diesem Modellprojekt die Evaluation mittels qualitativer und quantitativer Erhe-
bungsinstrumentarien durch. Die grundlegende Forschungsfrage lautet welche Folgen (u.a. auf gesell-
schaftlicher, sozialer und organisationaler Ebene) durch die Teilnahme an einer Gesundheitsberatung von 
den Adressat:innen wahrgenommen und auf diese zurückgeführt werden.  

Es wird untersucht inwiefern sich die Gesundheitsberatung für die Zielerreichung der Wiedereingliederung 
in den Arbeitsmarkt eignet und wie diese (weiter-)entwickelt werden kann, damit sie sowohl für die Leis-
tungsbeziehenden als auch die HCCs geeignet ist. Zum Einsatz kommt u.a. eine längsschnittliche Erhe-
bung mit zwei Messzeitpunkten. Dabei werden zunächst der Gesundheitsstaus sowie das 
Gesundheitsverständnis erfasst und anschließend auf Veränderungen untersucht. 

Außerdem werden qualitative vertiefende Fallstudien durchgeführt, die in Bezug zu der Vollerhebung ge-
setzt werden, um herauszufinden welche persönlichen und projektbezogenen Faktoren besonders hinder-
lich und förderlich für den Projekterfolg sind. 

 

 

Kooperationspartner:innen: 

RPV wird in Kooperation des Jobcenters Kreis Viersen und der Hochschule Niederrhein durchgeführt. 
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Förderbereich: Innovative Wege zur Teilhabe am Arbeitsleben und läuft unter dem Förderkennzeichen: 
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